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Wir sind eine Schule für alle Kinder aus Bleiwäsche, Elisenhof und Fürstenberg, die hier miteinander leben und lernen, die in gemeinsamer Verantwortung der Eltern und Lehrer in ihrer persönlichen Entwicklung umfassend gefördert werden.
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1.Wir lernen das Lernen

1.1. Gemeinsam und individuell

Wir lernen das Lernen gemeinsam: Niemand kann allein lernen; jedes Kind ist auf Lernhilfen angewiesen. In unseren Klassen soll daher jeder Schüler das Lernen seiner Mitschüler nach Kräften unterstützen und sich zugleich von seinen Mitschülern beim eigenen Lernen helfen lassen. Die soziale Integration von Schülerinnen und Schülern unterschiedlicher Begabung und Herkunft ist ein wichtiges Ziel unserer Erziehungsarbeit. Wir wollen unseren Schülern die Schlüsselqualifikationen Team-fähigkeit, Kooperationsbereitschaft, Mitverantwortung und Toleranz vermitteln. Partner- und Gruppenarbeit haben deshalb für uns einen hohen Stellenwert. Im projektorientierten Unterricht werden Mitentscheidung und Mitverantwortung der Schüler gefordert. Unsere Kinder sollen ihre Lernerfolge im gemeinsamen Lernen erleben. Zu Beginn der Woche oder eines Schultages treffen sich Schüler und Lehrerin im Stuhlkreis. Hier finden die Kinder Möglichkeiten um von den Wochen-enderlebnissen zu erzählen. Gegebenenfalls können im morgendlichen Stuhlkreis auch gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern die verschiedenen Aktivitäten des Schultages oder der Schulwoche besprochen und geplant werden. Am Ende der Woche wird darüber hinaus im Morgenkreis der Kummerkasten geleert, und ge-meinsam nach Lösungen für schulische und außerschulische Sorgen und Probleme gesucht. 

Wir lernen das Lernen individuell: Zunehmende gesellschaftliche Prozesse der Individualisierung bleiben nicht ohne Einfluss auf die Entwicklung unserer Schüler. Unser Unterricht orientiert sich deshalb an der Leistungsfähigkeit des einzelnen Kindes. Besondere Bedeutung haben hier die Konzepte der Freiarbeit und Wochenplanarbeit die den Ansprüchen der Individualisierung genügen wollen, indem unsere Schüler lernen, in bestimmten Unterrichtszeiten sinnvolle Entscheidungen über Lern- und Spielbeschäftigungen zu treffen, ihre Zeit einzuteilen, Partner- oder Gruppenarbeit zu koordinieren und geeignete Lernmaterialien auszuwählen. Differenzierte Aufgabenstellungen fördern lernschwache Schüler und vermitteln ihnen den Anschluss an die Lernfortschritte der Klasse. Den leistungsstärkeren und schneller lernenden Kindern werden angemessene oder zusätzliche Lernangebote gemacht, um ihre individuellen Interessen zu wecken und ihr Lernverhalten zu motivieren.

1.2. Selbsttätig

Wir lernen das Lernen selbsttätig: Freiarbeit stellt das Kind mit seinen Interessen und individuellen Lernmöglichkeiten in den Vordergrund. Die Kinder erarbeiten sich selbständig handelnd, entdeckend, forschend und erprobend einen Sachverhalt. Ihr Lernen vollzieht sich dabei als eigentätiges Verknüpfen des Neuen mit dem, was die Schüler bereits wissen und können. So wird Eigeninitiative geweckt und Selbst-vertrauen gefördert. Ohne Steuerung von außen und ohne Zeitdruck kann sich das Kind eine Sache aneignen. Art und Inhalt der Aufgaben, Zeitaufwand und Sozialform kann das Kind selbst bestimmen. In der Wochen- und Arbeitsplanarbeit werden die Aufgaben aus dem Lehrplan und der Zeitrahmen von der Klassenlehrerin vor-gegeben. Die Kinder entscheiden selbst, in welcher Reihenfolge sie die Aufgaben erledigen. Eine vorbereitete Lernumgebung lässt durch klar definierte und räumlich festgelegte Bereiche mit zugeordneten Arbeitsmitteln ein selbstständiges Arbeiten der Schüler zu. Die Arbeitsmaterialien sprechen die Interessenlage der Kinder an. In den Medienecken unserer Klassen stehen Kinder- und Sachbücher, Lexika, Werkzeuge, Versuchsmaterialien und von den Kindern ergänzte Lernmittel für die selbsttätige Unterrichtsarbeit bereit. Multimedia fähige Computer gehören inzwischen zur Ausstattung der Medienecken aller Klassen.

1.3. Mit allen Sinnen

Wir lernen das Lernen mit allen Sinnen: Mit möglichst vielen Sinnen sollen sich unsere Schüler mit Sachen, Menschen und Problemen eigentätig und selbstständig auseinandersetzen, um aktiv am Lernprozess teil zu nehmen. So kann dem Wandel der kindlichen Lebenswelt entgegen gewirkt werden, die geprägt ist durch den Rückgang des direkten Zugangs zu den Dingen, indem zunehmend Erfahrungen nur noch konsumierend und „aus zweiter Hand“ gemacht werden. Unser Unterricht bezieht alle Sinne der Kinder in vielfältigen Handlungsformen vom Experimentieren, Erkunden, Bauen, Gestalten, Sammeln bis zum Aufsuchen außerschulischer Lernorte mit ein. Für diesen Prozess des Lernens eignen sich neben Frei- und Wochenplanarbeit auch unsere Schulprojekte, Arbeitsgemeinschaften und Angebote in der Offenen Ganztagsschule.

1.4. Entdeckend

Wir lernen das Lernen entdeckend: Besonders im Sachunterricht entwickeln unsere Schüler durch entdeckende Lernprozesse eigene Vorstellungen von natur-wissenschaftlichen Phänomenen. Durch aktives Erkunden und Entdecken sammeln die Kinder direkte Erfahrungen, vergewissern sich über den richtigen Lösungsweg und erhalten durch Selbstkontrolle eine Rückmeldung über ihr Tun. Die Schüler stellen Hypothesen auf, entwickeln Fähigkeiten zum Problemlösen und suchen nach alternativen Lösungen. Entscheidend soll nicht sein, was der Schüler entdeckt, sondern wie er sich den Gegenstand seiner Untersuchung erschlossen hat. Selbstständiges Vorgehen bei der Suche nach Informationen gehört zum ent-deckenden Lernen. Vielfältige Möglichkeiten zum Entdeckenden Lernen ergeben sich über regelmäßig initiierte Unterrichts- und Schulprojekte. Besondere Bedeutung hat in diesem Zusammenhang die Miniphänomenta, die im Januar 2010 als besonderes Schulprojekt in der Grundschule Fürstenberg stattgefunden hat und den Schülerinnen und Schülern ein Anlass zum intensiven Experimentieren und Erfor-schen naturwissenschaftlicher Phänomene war. 

1.5. Fördernd und fordernd
Wir lernen das Lernen fördernd: Wir fördern durch differenzierte Aufgabenstellungen lernschwache Schüler und vermitteln ihnen den Anschluss an die Lernfortschritte der Klasse. Den leistungsstärkeren und schneller lernenden Kindern werden angemes-sene oder zusätzliche Lernangebote gemacht, um ihre individuellen Interessen zu wecken und ihr Lernverhalten zu motivieren. Besonders begabte Kinder können prinzipiell am Unterricht der höheren Jahrgangsstufe teilnehmen. Grundlage jeder Förderung ist die vorausgehende Diagnostik. Für die systematische und zielorientierte Förderung ist für uns die Arbeit mit einem individuellen Förderplan unerlässlich. 

Mit der Kath. Öffentlichen Bücherei Bad Wünnenberg haben wir eine Vereinbarung zur Leseförderung getroffen.

Wir lernen das Lernen fordernd: Einfordern von Leistung und Erziehung zur Leistung ist an unserer Schule ein notwendiges Prinzip im Interesse der Kinder. Sie haben einen Anspruch darauf, zur Leistung befähigt zu werden. Für unsere Erziehung haben wir als Ziele gesetzt: Ausbau des Vertrauens der Kinder in die eigenen Fähigkeiten, Differenzierung der Sozialerfahrungen in ihrer Lerngruppe, Erweiterung ihrer Fähigkeiten zur Kommunikation und Entwicklung ihres Arbeitsverhaltens. Die Leistung der Schüler wird am Ende des Schuljahres vom Klassenlehrer beschrieben und mündlich erläutert. Ab dem 2. Schuljahr treten Noten zur Leistungsbeschreibung hinzu.

2. Wir sorgen für ein gutes Schulklima

2.1. Klassenlehrerprinzip

Wir sorgen für ein gutes Schulklima durch das Klassenlehrerprinzip: Das Prinzip der Klassenlehrerin ist eng verknüpft mit Aspekten von Erziehung und Unterricht. Die Klassenlehrerin hat in der Unterrichtsorganisation eine große zeitliche Flexibilität. So kann sie intensive und längere Kontakte zu ihren Schülern pflegen. Sie erhält daher eine bessere Kenntnis von ihren Schülern, kann auf ihre Stärken und Schwächen eingehen und ihre Anforderungen individuell dosieren.

2.2. Gemeinsame Feiern

Einmal in seiner Schulzeit soll jeder Grundschüler an einem Schulfest teilnehmen. Es findet als Spielfest auf dem Gelände der Schule statt. Die Schüler der einzelnen Jahrgänge können an diesem Tag Darbietungen zeigen, die aus dem Unterricht erwachsen sind. Zur Vorbereitung und Durchführung des Festes benötigt die Schule die Hilfe der Eltern.

2.3. Schulordnung

Wenn Menschen zusammen leben, lernen und arbeiten, ergeben sich manchmal Konflikte.

Deshalb haben wir die folgenden Schulregeln erarbeitet, die zu einem ange-messenen Umgang miteinander beitragen und unser Schulleben in einer ent-spannten und friedlichen Atmosphäre ermöglichen sollen. 

So verhalten wir uns vor dem Unterricht:

· Ab 7.45 Uhr können wir in den Klassenraum gehen. Im Schulgebäude sind wir leise und stören niemand.

· Die Jacken, Mäntel und Sportbeutel hängen wir an den Garderobenhaken auf.

· Während der Zeit des offenen Anfangs, vor dem Unterricht verhalten wir uns ruhig und rücksichtsvoll. Wir können lesen, uns unterhalten oder arbeiten.

So verhalten wir uns im Unterricht:

· Wir zeigen auf, wenn wir etwas sagen wollen und rufen nicht in die Klasse.

· Wir lassen andere Kinder zu Ende reden und hören zu.

· Wir stören andere Kinder nicht beim Arbeiten.

· Wir helfen uns gegenseitig.

· Wir halten unsere Arbeitsmaterialien in Ordnung.

· Wir verlassen unseren Klassenraum sauber und ordentlich.

So verhalten wir uns nach dem Unterricht:

· Wir verlassen nach Schulschluss zügig den Klassenraum und die Schule. 

· Buskinder sind pünktlich an der Bushaltestelle und stellen sich geordnet auf.

· Die Lehrerin oder der Lehrer verlässt als letzte/letzter den Klassenraum.

So verhalten wir uns in der Pause:

· In der Frühstückspause frühstücken wir. Alle Kinder essen und trinken in Ruhe.

· Wenn wir Spielzeug mit in die Pause nehmen gehen wir verantwortungsvoll damit um und legen es nach der Pause wieder an den dafür vorgesehen Platz.

· Unser Pausenfrühstück nehmen wir nicht mit in die Pause.

· Wir gehen alle in die Hofpause. Erkrankte Kinder dürfen in Ausnahmefällen unter Aufsicht in der Klasse bleiben.

· Bei schlechtem Wetter bleiben wir auf dem befestigten Schulhof und beachten das entsprechende Pausenzeichen.

· Für Probleme und Schwierigkeiten, die sich während der Pause ergeben, ist die Pausenaufsicht zuständig.

· Wir nehmen Rücksicht beim Spielen und tun niemandem weh.

· Wir benutzen die Sitzbänke und unsere Tischtennisplatte nicht als Turngeräte.

· Wir schließen keine Kinder beim Spielen aus. 

· Wir beleidigen niemand.

· Wir spielen nicht in den Toilettenräumen.

· Im Winter werfen wir nicht mit Schneebällen.

· Mit dem Erklingen des Pausengongs gehen wir ruhig und zügig zurück in die Klasse.

· Den Schulhof  dürfen wir während der Pause nicht verlassen.

· Während der Regenpause bleiben wir in der Klasse.

· Jede Klassenlehrerin, jeder Klassenlehrer führt während der Regenpause Aufsicht in ihrer Klasse.

Wir beachten weitere Regeln:

· Schuleigentum behandeln wir pfleglich.

· Gefährliche Gegenstände, wie Messer, Feuerzeuge oder ähnliches gehören nicht in die Schule.

· Handys benötigen wir nicht in der Schule. Wir lassen sie zu Hause.

2.4. Aufsicht

Ein gutes Schulklima setzt ein Höchstmaß von Geborgenheit und Sicherheit aller Kinder voraus.  Auch vor diesem Hintergrund erhalten die folgenden Regelungen zur Aufsicht eine besondere Beachtung.

Aufsichtsbereiche:

· Schulgebäude 

· Vorderer Schulhof

· Hinterer Schulhof

· Spielwiese

· Klettergerüst
Aufsichtsreglungen:

· In den 15 Minuten vor Beginn des Unterrichts werden die Kinder durch die Klassenlehrerin, bzw. den Klassenlehrer beaufsichtigt. Sollte in der ersten Stunde Fachunterricht stattfinden, so obliegt die Aufsicht dem Fachlehrer.

· In der Frühstückspause führt die Lehrperson Aufsicht, die in der Stunde zuvor unterrichtet hat.

· In kurzen Bewegungspausen hat jede Lehrperson eigenverantwortlich Auf-sicht zu führen.

· Für die Pause auf dem Schulhof gelten die Regelungen des jeweils aktuellen Aufsichtsplans.

· Bei Unterrichtsveranstaltungen außerhalb des Schulgebäudes und Schulge-ländes hat die begleitende Lehrperson Aufsicht zu führen. Bei Schulausflügen gelten die besonderen Vorschriften.

· Nach Schulschluss ist die Lehrperson, welche zu letzt in der Klasse unterrichtet hat dafür verantwortlich, dass alle Kinder das Schulgebäude verlassen haben.

2.5. Unterrichtszeiten an unserer Schule

Die Festlegung und Organisation der Unterrichtszeiten hat grundsätzliche Aus-wirkung auf das Schulklima. Von besonderer Bedeutung ist dabei ein ausgewogenes Verhältnis von Pausenzeit und Unterrichtszeit.

Für die Kath. Grundschule Fürstenberg gilt in diesem Zusammenhang das folgende Stundenraster:

	Unterrichtsstunden/Pausen
	Zeit

	Früh-Aufsicht
	7.30 Uhr  – 8.00 Uhr

	Offener Anfang
	7.45 Uhr – 8.00 Uhr

	1. Stunde
	8.00 Uhr –  8.45 Uhr

	2. Stunde
	8.45 Uhr  -  9.30 Uhr

	Frühstückspause
	9.30 Uhr –  9.40 Uhr 

	Hofpause
	9.40 Uhr – 10.00 Uhr

	3. Stunde
	10.00 Uhr - 10.45 Uhr

	Pause
	10.45 Uhr – 10.50 Uhr

	4. Stunde
	10.50 Uhr – 11.35 Uhr

	Hofpause
	11.35 Uhr – 11.45 Uhr

	5. Stunde
	11.45 Uhr – 12.30 Uhr

	Pause
	12.30 Uhr – 12.35 Uhr

	6. Stunde
	12.35 Uhr  – 13.20 Uhr

	OGS
	11.45  Uhr  – 16.00 Uhr


3. Wir gestalten unsere Schule gemeinsam

Die Gestaltung von Schule und die Förderung jedes einzelnen Kindes setzt ein vertrauensvolles und offenes Verhältnis zwischen Elternhaus und Schule voraus. Dies ist eine wichtige Vorgabe und ein gemeinsames Ziel der Kooperation von Eltern und Schule in der Kath. Grundschule Fürstenberg. Darüber hinaus ist es uns ein besonderes Ziel die Schülerinnen und Schüler möglichst intensiv in die Gestaltung des Schullebens mit einzubeziehen.

3.1. Schülerparlament

Das Schülerparlament der Kath. Grundschule Fürstenberg setzt sich aus den gewählten Klassensprecherinnen und Klassensprechern der Klassen 1 bis 4 zusammen. Es kommt im monatlichen Rhythmus zusammen um gemeinsam mit dem Schulleiter Fragen des Schullebens zu besprechen. 

Die Schülerinnen und Schüler werden in diesem Mitbestimmungsgremium ernst-genommen. Ihre Meinung soll in den weiterführenden Schulmitwirkungsorganen eine angemessene Beachtung finden.

Im Schülerparlament lernen die Kinder wie Demokratie funktioniert. Beschlüsse, die  die Mehrheit gefasst hat müssen akzeptiert werden. Der Respekt vor den Mitschülern und seiner möglicherweise anderen Meinung soll gelernt werden. Identifikation und Verantwortung sind darüber hinaus zwei weitere Schlüsselbegriffe.

3.2. Elternmitarbeit

In der Kath. Grundschule Fürstenberg bringen sich Eltern auf verschiedene Weise in das Schulleben ein: 

· als Begleitung auf Klassenfahrten, Ausflügen

· in der Vorbereitung von Schulfesten, Schulprojekten

· als Hilfen beim Schwimmunterricht

· in der Vorbereitung zur Erstkommunion

· als Experten zu besonderen Unterrichtsthemen

Darüber hinaus wirken Eltern im Sinne des Schulgesetzes über die verschiedenen Gremien der Klassenpflegschaft, Schulpflegschaft und Schulkonferenz verantwor-tungsvoll bei der Gestaltung unserer Schule mit.

3.3. Kooperation im Kollegium

Entscheidend für die Qualität der Arbeit einer Grundschule und die systematische Schulentwicklung ist die professionelle Kooperation der Lehrerinnen und Lehrer bei der Wahrnehmung ihres Erziehungs- und Bildungsauftrags. Gemeinsam sind sie verantwortlich für die Regeln, Rituale, Arbeitsweisen, die Kontinuität der Unter-richtsarbeit in der ganzen Schule und in allen Klassen sowie die Qualität der Kooperation mit außerschulischen Partnern.

Die pädagogische Führung einer Schule, kollegiale Beratung und gemeinsame Fortbildung, die wechselseitige offene Information und die Bereitschaft, den anderen Lehrkräften eines Kollegium Einblick in den eigenen Unterricht zu ermöglichen, sind Voraussetzungen, um die schulische Arbeit nachhaltig zu entwickeln (Richtlinien für die Grundschulen des Landes NRW, 16.6.2008 ).

Unsere Zusammenarbeit zeigt sich vor allem in den nun folgenden Bereichen.

Kooperation der Lehrer der Parallelklassen:

(
gemeinsame Unterrichtsplanung

(
Austausch von Unterrichtsmaterialien

(
Absprachen bezüglich der Leistungskontrollen

(
Austausch über unterrichtspraktische Angelegenheiten und Probleme

(
gemeinsame Reflexion der Unterrichts- und Erziehungsarbeit sowie Entwickeln entsprechender Konsequenzen

(
Planung und Durchführung von Klassenfahrten, -festen und –wanderungen,

Kooperation innerhalb des Kollegiums:
(
Lehrer-Forum auf unserer Internet-Seite

(Das Forum dient als zusätzliches Informations-Plateau sowie zum Austausch digitalisierter, erarbeiteter Unterrichtsmaterialien.)

(
Austausch von Unterrichtsmaterialien in nicht digitalisierter Form

(
Austausch über unterrichtspraktische Angelegenheiten, gegenseitige Beratung/ Unterstützung, Absprachen

(
Jährliche gemeinsame Korrektur der Vergleichsarbeiten innerhalb des gesamten Kollegiums

(Dies hat nicht nur den Vorteil, dass jede Kollegin/jeder Kollege ständig auf dem aktuellen Stand bezüglich der Vergleichsarbeiten ist. Die betreffenden Kolleginnen/Kollegen der Klassen 3 erfahren hier eine erhebliche Unterstützung durch unsere Lehrergemeinschaft.)

(
Fortbildung Methodentraining

Durch die Konzeption der Fortbildung geschieht nicht nur eine Zusammenarbeit innerhalb der Jahrgangsstufen, sondern auch ein reger Austausch und eine fruchtbare Zusammenarbeit innerhalb des gesamten Kollegiums. (Im Rahmen dieser Fortbildung findet ebenfalls eine Kooperation mit einem weiteren Kollegium, dem der KGS Leiberg, statt.)

(
Multiplikator-Effekt nach dafür geeigneten Fortbildungen

(
gemeinsame Planung und Durchführen von Schulfeiern (Weihnachtsfeier, Karnevalsfeier, …)

(
Absprache gemeinsamer Werte und Regeln für unsere Schule

3.4. Förderverein
Der Förderverein der Kath. Grundschule Fürstenberg besteht seit 1997. Zu den besonderen Aufgaben des Fördervereins gehört:

· die Trägerschaft der offenen Ganztagschule

· die Unterstützung schulischer Projekte und Aktionen

Zur Gestaltung der Fördervereinsarbeit trifft sich der Vorstand des Fördervereins regelmäßig mit der Schulleitung. Die Fördervereinsarbeit wird interessierten Eltern und Mitgliedern auf einer jährlichen Hauptversammlung und den Klassenpfleg-schaftssitzungen vorgestellt sowie im Internet auf der Schulhomepage präsentiert. 

4. Schulleben

Aus den Richtlinien für die Grundschulen des Landes NRW (Stand: 16.06.2008) über das Schulleben:

Ein abwechslungsreich gestaltetes und anregendes Schulleben unterstützt den

Bildungs- und Erziehungsauftrag der Grundschule und erweitert die Formen und

Möglichkeiten des Lernens.

Die Schule ist für Kinder immer auch Lebens- und Erfahrungsraum, der ihr Denken und Handeln beeinflusst. Es ist deshalb wichtig, dass Mädchen und Jungen in der Schule vertrauensvolle Bindungen zu Mitschülerinnen und Mitschülern und Lehr-kräften, gegenseitige Zuwendung und offenen mitmenschlichen Umgang erfahren. Solche Erfahrungen geben ihnen Sicherheit und Geborgenheit und fördern ihre Fähigkeit und ihre Bereitschaft zu sozialem Lernen und Handeln.

Seine erzieherische Wirkung wird das Schulleben voll entfalten, wenn die Eltern einbezogen werden. Indem Eltern durch regelmäßige unterstützende Tätigkeiten das Schulleben mit prägen, wächst auch die Identifikation der Kinder mit ihrer Schule.

Lernen wird von den Kindern als sinnvoll und lebensbedeutsam erfahren, wenn sie das im Unterricht Gelernte auch anwenden können. Als Schule im (…) Dorf eröffnen sich dafür Erfahrungsräume, in denen im Unterricht Gelerntes mit vielfältigen Tätigkeiten verknüpft wird. Gemeinsame Projekte von Schulen z. B. mit Jugendarbeit und Jugendverbänden, Sportvereinen, Kirchengemeinden und Kultureinrichtungen sowie Unterricht an anderen Lernorten eröffnen u. a. solche Erfahrungsräume. (…) Insgesamt sollte das Schulleben dazu beitragen, die Gemeinschaft der Kinder zu stärken und ihre Lernfreude zu fördern und zu erhalten. 

(Richtlinien für das Land NRW 16.6.2008, Punkt 11. Schulleben, S. 18)

An unserer Schule kommen diese Anforderungen an das Schulleben in vielfältiger Weise zum Tragen:

(
Wir bieten Arbeitsgemeinschaften an:


- Computer-AG,


- Flöten-AG (Einbindung der AG in Schulfeiern),

- Theater-AG

- Fahrrad-AG

(
Wir nehmen an kulturellen Veranstaltungen teil:


- jährlicher Besuch von Theaterstücken in der Vorweihnachtszeit (i. d. 


   R. in den Kammerspielen Paderborn),


- Besuch der Kinderkonzerte des Padersprinters (Busunternehmen Paderborn),


- Lese-Woche mit Autoren-Lesungen und / oder Vorlese-Stunden lokal


   prominenter Persönlichkeiten,

· Aktionen, wie z. B. Teilnahme am Projekt „Lilipuz macht Schule“ oder 

      „Bärenbude“ vom WDR,


- Zirkuswoche mit dem Mitmach-Zirkus Casselly (alle 4 Jahre)

(
Wir nehmen an Wettbewerben und Wettkämpfen teil:


- Kunstwettbewerb der Volksbanken,


- Spiel- und Sportfest (Bundesjugendspiele),


- sportliche Wettkämpfe (z. B. Fußball-Turnier der Schulen der Stadt),


- Waldjugendspiele

( Wir feiern zusammen:


- klasseninterne Feiern,


- schulinterne Feiern (z. B. Weihnachtsfeier, Karnevalsfeier mit dem FCC),


- Schulfest (in regelmäßigen Abständen),

· Einschulungsfeier der Klassen 1 und Entlass-Feier der Klassen 4

(
Wir führen Projektwochen durch:


zum Beispiel


- Waldwoche,


- Projekt „Mini-Phänomenta“ / Experimentieren,


- Regenwald-Projektwoche,

(
Wir nehmen als kath. Grundschule am Leben unserer Pfarrgemeinde 


teil:


- Schulgottesdienste (Einschulung, Advent, Aschermittwoch, Schuljahresab-


   schluss)


- Die Gottesdienste werden jeweils von einem Jahrgang vorbereitet.

(
Wir arbeiten mit Vereinen zusammen:


- Fürstenberger Karnevalsclub FCC (z.B. „Hoppeditz-Erwachen“, Kinderprinzen-

   paar,Lüttkefastnacht)  


- Sportverein (z.B. Bundesjugendspiele, Sportabzeichens)


- „Gesellschaft für Natur“ GfN (z. B. Schul-Aktion „Erdkröte“)

(
Wir beziehen die Eltern unserer Schülerinnen und Schüler in unser Schulleben 


mit ein. Die Offenheit, das Interesse und das Engagement unserer Elternschaft 


bereichert unser Schulleben und macht es in dieser vielseitigen und lebendigen 


Form erst möglich.

5. Wir haben ein eigenes Schulprofil
5.1. Bewegte Schule

Schule in Bewegung zu bringen bedeutet für uns ganz allgemein, Schule positiv zu verändern und weiterzuentwickeln. Dabei geht es um:

· kind-, lehrer- und lerngerechte Rhythmisierung des Unterrichts, 

· aktiv entdeckendes und selbsttätiges Lernen, 

· bewegte Pausen, bewegte Unterrichtsstunden,

· Öffnung der Schule nach außen, 

· Vernetzungen

Diese Art von Bewegung schließt ein:

· die Beteiligung von Eltern und Kinder bei der Gestaltung des Schulalltags,

· die Planung und Durchführung besonderer Schulprojekte (Mini-phänomenta, Schulzirkus...),

· außerunterrichtliche Bewegungsangeboten,

· Gestaltung des Schulhofs

· Entwicklung von Unterricht (Korrespondenzschule, ...)

· Kooperation mit außerschulischen Partnern

· Durchführungen von Projekte zur Gesundheitsförderung (Papi, Felix Fit, ...)

5.2. Neue Medien

Medien sind zum selbstverständlichen Arbeitsmittel und Lernmedium in der Primarstufe geworden. Das Lernen mit Neuen Medien ist ein wesentlicher Beitrag zur Qualitätssicherung und Entwicklung von Unterricht. Im Rahmen ihrer Schulprogrammarbeit hat die Grundschule Fürstenberg ein Konzept zur Vermittlung von Medienkompetenz erstellt, das regelmäßig überprüft und aktualisiert wird.

ZIEL: Die Grundschule Fürstenberg erschließt alle Ressourcen für das Lernen mit Neue Medien. Sie erfüllt die Vorgaben der "e-nitiative.nrw: Netzwerk für Bildung NRW" in Fortbildung und Ausstattung. Anforderungen an Lehrerinnen und Lehrer 
Das Lehren und Lernen mit Neuen Medien erfordert von allen KollegInnen neue Kenntnisse und Fähigkeiten. Die Grundschule Fürstenberg nutzt daher ein Fortbildungskonzept, das systematisch die Qualifikation der LehrerInnen aufbaut. So hat ein Großteil der  Lehrerinnen und Lehrer eine Basisqualifikation durch die VHS und eine Aufbauqualifikation “Intel Lehren für die Zukunft” erhalten. In regelmäßigen Abständen finden darüber hinaus schulinterne Schulungen zum Umgang mit besonderen Aspekten der Neuen Medien statt.

Nutzung Neuer Medien für das Lehren und Lernen: Die Grundschule Fürstenberg arbeitet nach der Konzeption der Medienecken. Sie nutzt Standard- und Lernsoftware sowie in allen Klassen das Internet.

Medienecken sind in allen Klassen mit vielfältigen Medien und anregenden Lernmaterialien ausgestattet. In dieser Lernumgebung arbeiten und lernen die Kinder selbstständig in Gruppen- oder Partnerarbeit nach ihrem Arbeits- oder Wochenplan. Die Medienecken aller Klassen sind mit vier Multimedia-Rechnern und einem vernetzten Drucker ausgestattet. Alle Rechner sind darüber hinaus vernetzt und haben Zugang zum Internet.

Software soll zum Lernen motivieren und individuelles und differenziertes Lernen ermöglichen. Deshalb werden an die Programme hohe Qualitätsansprüche gestellt, um einen medien- und grundschulgerechten Unterricht verwirklichen zu können. Software wird als Werkzeug, Lernumgebung und Trainingsprogramm eingesetzt.

Das Internet zu nutzen, ist ein weiteres Ziel des Lernens mit neuen Medien. Die Kinder arbeiten bei allen Sachthemen mit dem weltweiten Netz. Dazu wird ihnen auf der Schulhomepage eine Sammlung von Internetadressen angeboten: Links für Kids.

Die Homepage präsentiert unter der Adresse www.grundschule-fuerstenberg.de die Arbeit der Schüler mit Neuen Medien.

5.3.  Korrespondenzschule

Am 29.04.2008 hat sich die Lehrer- und Schulkonferenz der Kath. Grundschule Fürstenberg für die Teilnahme an der 3. Staffel des Projekts „Korrespondenzschule im Kreis Paderborn“ ausgesprochen.

Was sind Korrespondenzschulen?

Korrespondenzschulen zeichnen sich aus durch

· ein starkes Interesse an der Verbesserung von Unterrichtsqualität,

· den Wunsch, ihre Organisation im Sinne einer qualitätsorientierten Selbst-steuerung weiterzuentwickeln,

· das Ziel, gestaltendes Element regionaler Bildungslandschaften zu sein,

· den Wunsch, die im Modellvorhaben „Selbstständige Schule“ erarbeiteten Strukturen zu übernehmen.

Korrespondenzschulen erhalten umfangreiche Qualifizierungsmaßnahmen zur Unterrichts- und Schulentwicklung in einem inhaltlich aufeinander abgestimmten Gesamtpaket. 

In diesem Zusammenhang haben in der Kath. Grundschule Fürstenberg Trainings-wochen zur Entwicklung von Methodenkompetenz, Kommunikationsfähigkeit, Teamentwicklung und selbstgesteuertes Lernen stattgefunden. Die folgende Tabelle zeigt diesen inhaltlichen Prozess:

	Trainingsblöcke


	Pflege
	Selbstgesteuertes Lernen

	Methodentraining


	Wiederholen und Üben im Unterricht,

Evaluation
	

	Kommunikationstraining


	
	

	Teamentwicklung


	
	

	Selbstgesteuertes Lernen


	
	

	Ziel:

Kennenlernen und Erproben von Verfahren
	Ziel:

Routine im Einsatz

Anwendung


	


Das Gesamtziel unserer Korrespondenzschulentwicklung liegt im Aufbau von Schlüsselkompetenzen wie Methoden-, Sozial- oder Fachkompetenz begründet. 

Der Unterricht muss letztlich die Schülerinnen und Schüler mit Hilfe geeigneter Lernarrangements an das selbstgesteuerte Lernen (SegeL) heranführen.

Dazu hat die Kath. Grundschule Fürstenberg den folgenden Handlungskatalog festgelegt:

SegeL ( Lernen selbst steuern bedeutet das Erlernen:

( von methodischen Kompetenzen: Repertoire an Lern- und Arbeitstechniken  

( von Kommunikationsfähigkeiten 

( von Teamentwicklung- bildung 

Alle 3 Bausteine werden intensiv trainiert.

Durch Lernspiralen können sich die Schüler/innen in verschiedensten Themen hineinarbeiten. 

Die Lehrerkonferenz hat Lernspiralen zu den Bausteinen wie folgt vereinbart:

(  1 Spirale pro Schulhalbjahr zur Methodenbildung (Kl.1/2) , 
· 2  Spiralen pro Schulhalbjahr zur Methodenbildung (Kl.3/4),
(   je eine Spirale im Bereich Kommunikationsfähigkeit ,
(   je eine Spirale im Bereich Teamentwicklung ,
Folgende Vereinbarungen wurden für die Lehrer als Lernorganisator und Unterrichtsbegleiter in den einzelnen Jahrgangsstufen verbindlich festgelegt:

 ( Bereich Methodentraining 

1. Lernarrangements 

           Jahrgangstufe 1 u.2
Bildergalerie ( Blitzlicht ( Brainstorming ( Clustern ( Doppelkreis ( Markieren ( Einzelarbeit ( Ergebnisplakat ( Gruppenarbeit ( Museumsgang ( Partnerarbeit (
Punktabfrage ( Lernplakat ( Table-sets 

  Jahrgangstufe 3 u. 4
Blitzlicht ( Brainstorming ( Clustern ( Doppelkreis ( Ergebnisplakat ( Markieren ( 
Gruppenarbeit ( Lernplakat ( Mind-Map ( Museumsgang ( PAUL –Buch ( Prä-sen- tation / Stafettenpräsentation ( Punktabfrage ( Schneeballverfahren ( Stich-wortzettel ( Stummes Schreibgespräch ( Zufallsprinzip

2. Methodenkompetenz : Festlegung der wichtigsten Lern – und Arbeitstechniken 
	Methoden der Arbeits- Zeit- und Lernplanung
	Methoden der Informationsgewinnung und -erfassung
	Methoden der Informationsverarbeitung und -aufbereitung

	Klasse 1

- Ordnung halten

- Ausschneiden/Abheften

- Umgang mit Lineal,      

   Schere

- Verantwortung für

   Arbeitsutensilien

- Gestaltung des

  Arbeitsplatzes

- Heftseiten übersichtlich

  gestalten


	- Unterstreichen und

   markieren üben

- Mind -Mapping


	- Lernplakat erstellen

- freies Erzählen und 

   Berichten üben

- aktives Zuhören und

   Nacherzählen trainieren

- Das kleine Einmaleins

   des Kreisgesprächs

- Umgang mit Konflikten in

   Gruppen lernen

	Klasse 2
- Gestaltung des

   Arbeitsplatzes
- Ausschneiden

- Heftseiten übersichtlich

  gestalten

- Einfache Strukturmuster/

  Tabelle entwickeln

- Memotechniken/

  Auswendiglernen


	- Informationsmaterial 
   organisieren und 
   auswählen

- Unterstreichen und

   Markieren

- Im Text/ Buch rasch

   etwas finden

- Nachschlagen

- Notizen machen


	- freies Erzählen und

  Berichten üben

- Aktives Zuhören und

  Nacherzählen trainieren

- überzeugend

  Argumentieren und

  Vortragen lernen 

- Umgang mit Konflikten in

  Gruppen lernen

- Kooperative

   Präsentationsformen

   einüben

- Lernplakat erstellen

	Klasse 3

- Umgang mit

  Arbeitsmaterialien/ Zirkel

- Memotechniken/
  Auswendiglernen

- Zeit einteilen 

- Heftseiten übersichtlich

  gestalten 

- Das kleine Einmaleins 
  der Arbeitsplanung

- Tabelle gestalten


	- Unterstreichen 
- markieren

- Informationsmaterial

  organisieren und 
  auswählen

- Nachschlagen

- Notizen machen

- Im Buch / Text rasch etwas finden


	- Lernplakat erstellen 

- Über Sprechängste /

   Blockaden nachdenken

- Überzeugend

   Argumentieren und

   Vortragen lernen

- Kooperative

  Präsentationsformen einüben



	Klasse 4

- das kleine Einmaleins  

   der Arbeitsplanung
- Heftseiten übersichtlich 
   gestalten

- Tabelle entwerfen


	- Gliedern

- Unterstreichen /

   Markieren

- Informationsmaterial

   organisieren und

   auswählen 

- Nachschlagen 

- Notizen machen

- Im Buch rasch etwas

  finden


	- Bericht schreiben und

  zusammenfassen 

- Lernplakat erstellen 

- Sachverhalte anschaulich

  visualisieren

- Über Sprechängste 

   Blockaden nachdenken

- überzeugend

  Argumentieren und

  Vortragen lernen

- Kooperative

  Präsentationsformen

  einüben 




3. Mirkomethoden im  Fach Deutsch und Mathematik 
Klasse 1:

	Textproduktion 
	Schreiben und Gestalten
	Textproduktion
	Rechtschreibung 

	Markieren 
	korrekte Stifthaltung  und –führung

Heftgestaltung 
	freies Schreiben

(allein, oder auch mit mehreren SchülerInnen

Mind - Map 
	korrektes Abschreiben

Erkennen der Grahem-Phonem-Korrespondenz

(Nutzung von Anlauttabellen beim Schreiben

	Mathematik 
	
	
	

	Ordnung in Zahlenreihen entdecken 
	Zählen im Zahlenbereich 1-20 üben
	Stationengespräch zum Thema Geld
	


Klasse 2:

	Textproduktion 
	Schreiben und Gestalten
	Textproduktion
	Rechtschreibung 

	Lesen mit Sinnentnahme

Markieren und Strukturieren

Nachschlagen in Inhaltsverzeichnissen,

Wörterbuch etc.

Texte vortragen, Gedichte

Lesen mit verteilten Rollen 


	Abschreiben

Heftgestaltung

Wissen um die formale Gestaltung verschiedener Schriftstücke

( Brief)

Tabelle zum Thema Wortarten erstellen

ABC Übung zum Thema Freundschaft


	verschiedene Texte verfassen:

Gedichte

Brief

Einladung

Steckbrief

freies Schreiben

(allein, oder auch mit mehreren SchülerInnen

Schreibkonferenzen
	korrektes Abschreiben

Bewältigung von Buchstaben- Wort-Satz- und Textdiktaten 

( Alternative Diktate selbständig üben)

Würfel-Partner-Dosen-Laufdiktate mit Eigen- und Fremdkontrolle

Nutzung von Anlauttabellen beim Schreiben

Entwicklung und Sicherung orthographischen Regelwissens

(Umgang mit Rechtschreibduden und Rechtschreibkartei

Verben und Nomen gezielt zuordnen

	Mathematik 
	
	
	

	Addition/Subtraktion 
	im Bereich bis
	100
	


Klasse 3:

	Textproduktion 
	Schreiben und Gestalten
	Textproduktion
	Rechtschreibung 

	detailliertes Lesen 

Lesen mit Sinnentnahme 

Eine Geschichte schrittweise erschließen

Markieren und Strukturieren 
	zügiges Schreiben

Gestaltung eines Plakates 

Wissen um die formale Gestaltung verschiedener Schriftstücke 

( Bericht, Notizzettel)

Sätze mit treffenden Präpositionen bilden
	verschiedene Texte verfassen:

-Geschichten

-Brief

-Freies Schreiben

Fantasiegeschichten

Bildergeschichte ergänzen und schreiben

(allein, oder auch mit mehreren SchülerInnen

Texte überarbeiten

Reimwörter suchen und Gedichte schreiben
	korrektes Abschreiben

Entwicklung und Sicherung orthographischen Regelwissens 

Wortmaterial einzelnen Artikel zu ordnen

Nomen- Verben-Adjektive 

gezielt zuordnen

	Mathematik 
	
	
	

	Teilmengen zu 
	Schülerhobbys bilden 
	
	


Klasse 4:

	Textproduktion 
	Schreiben und Gestalten
	Textproduktion
	Rechtschreibung 

	Lesen mit Sinnentnahme

rasches Lesen 

( Überfliegen)

detailliertes Lesen 

Markieren und Strukturieren 

Nachschlagen in Inhaltsverzeichnissen, Lexika , etc…


	Heftgestaltung

Wissen um die formale Gestaltung verschiedener Schriftstücke

( Brief, Protokoll, Bericht , Notizzettel) 
	verschiedene Texte verfassen:

-Bericht

-Protokoll

-Geschichten

-Beschreibung

(allein, oder mit mehreren SchülerInnen

Texte überarbeiten

Schreibkonferenzen

stilles Schreibgespräch
	Anlegen eines Rechtschreibheftes

Diktieren mit Selbst- und Fremdkontrolle

( Würfel-, Selbst-,

Partner-, Gruppen-Dosen-Laufdiktate)

Entwicklung und Sicherung orthographischen Regelwissens

	Mathematik 
	
	
	

	Domino im Bereich bis 
	10.000 herstellen 
	
	


4. Vereinbarungen zur regelmäßigen Methodenpflege im Unterricht 




Kleine Methodenpflege

Klasse:_______


Zeitraum: ________

	Lernarrangement
	Datum

Fach

Inhalt 
	Datum

Fach

Inhalt
	Datum

Fach

Inhalt
	Datum

Fach

Inhalt
	Datum

Fach

Inhalt

	Blitzlicht
	
	
	
	
	

	Brainstorming
	
	
	
	
	

	Clustern
	
	
	
	
	

	Doppelkreis
	
	
	
	
	

	4-Eckengespräch
	
	
	
	
	

	Expertenmethode
	
	
	
	
	

	Gruppenarbeit nach Zufall
	
	
	
	
	

	Lern-Ergebnisplakat
	
	
	
	
	

	Mind –Map
	
	
	
	
	

	Museumsgang
	
	
	
	
	

	Präsentation
	
	
	
	
	

	Schneeballverfahren
	
	
	
	
	

	stummes Schreibgespräch
	
	
	
	
	

	Table- Set-Place-Mats
	
	
	
	
	


( Bereich Kommunikation 

Mikroelemente 

Jahrgang 1

	nonverbale 

Elemente
	paraverbale

Elemente
	verbale 

Elemente

	- Mimik

-Blickkontakt
	- Stimmlage

- Stimmklang 

- Lautstärke

-Sprechtempo
	- Erzählen

- (Aktives Zuhören)

- Vorlesen

- Erklären/ Erläutern

- Präsentieren


Jahrgang 2

	nonverbale 

Elemente
	paraverbale

Elemente
	verbale

Elemente

	- Blickkontakt
	- Artikulation

- Lautstärke

- Sprechtempo

- Sprechmelodie
	- Erzählen

- Aktives Zuhören

- Fragen

- Antworten

- Beschreiben

- Vorlesen

- Loben

- Kritisieren

- Präsentieren




Jahrgang 3

	nonverbale

Elemente
	paraverbale

Elemente
	verbale 

Elemente

	- Körperhaltung

- Blickkontakt
	- Artikulation

- Redefluss

- Sprechmelodie
	- Nacherzählen

- Erklären

- Zusammenfassen 

- Diskutieren

- Vortragen

- Präsentieren


Jahrgang 4

	nonverbale 

Elemente
	paraverbale 

Elemente
	verbale 

Elemente

	- Körperhaltung

- Gestik

- Mimik

- Blickkontakt

- Nähe -Distanz
	- Sprechtempo


	- Erklären/ Erläutern

- Zusammenfassen

- Argumentieren

- Vortragen

- Referieren

- Interviewen

- Präsentieren


( Bereich Teamentwicklung 

     1.  Soziale Trainingsziele 

Folgende jeweils 5 Sozialkompetenzen wurden für die Jahrgangstufe 1/ 2 bzw. 3 / 4 von der Klassenkonferenz festgelegt, die intensiv trainiert werden sollen.

Jahrgangstufe 1 / 2:

· mit jedem Partner arbeiten

· die Arbeit aufteilen

· alle arbeiten mit

· nachfragen

· zuhören

Jahrgangstufe 3 / 4

· jeden mit einbeziehen

· sich in andere einfühlen

· sich absprechen

· nonverbal ermutigen

· Unterschiede akzeptieren 

2. Trainingsfeld 4 Stufenmodell der Teamentwicklung in den Jahrgangsstufen 
Folgende Kompetenzen wurden für die Teamentwicklung der Stufenteams 1.und 2. Jahrgangstufe bzw. 3. und 4. Jahrgangstufe festgelegt:

 Trainingsfeld 1

 Für Gruppenarbeit sensibilisieren und motivieren / Regeln bei Partnerarbeit: 

- Zusammenarbeit mit jedem Partner 

- Hilfestellung geben

- Partner um Hilfe bitten

- den Arbeitsauftrag besprechen

- die Arbeit aufteilen

- Material mit dem Partner teilen

(hierauf baut Stufe 2 auf, die in der 2. bzw. 3. Jahrgangstufe angebahnt werden) 

Trainingsfeld 2 
Gruppenprozesse reflektieren und Regeln anbahnen / Regeln bei der Gruppenarbeit:

· Zusammenarbeit mit allen Gruppenmitgliedern 

· Planung in der Gruppe

· Arbeitsauftrag erledigen

· Gruppenmitglieder um Hilfe bitten

· Präsentation der Arbeitsergebnisse 

· Hilfe anbieten

· Aufgaben nach Fähigkeiten übernehmen

· Reflexion der Gruppenarbeit( Produkt- Prozess9

· Reflexion der der eigenen Arbeit in der Gruppe

Trainingsfeld 3  (Jahrgangsstufen 3/4) Regeln entwickeln und vertiefend klären:

· Hilfe geben auf Anfrage- um Hilfe bitten 

· Bewertung der Einhaltung von Gruppenregeln

· Einhaltung der Vorsätze

· Vor Gruppenarbeit die Gruppenregeln durchsichten  

Ferner soll am Ende des Schuljahres eine 3 – 5 tägige Projektwoche stattfinden in der alle Techniken noch einmal zum Tragen kommen:

d.h., Aufbau einer großen Lernspirale, in der ein komplexeres Unterrichtsthema in sogenannten Arbeitsinseln zerlegt wird.   
In welchem organisatorischen Rahmen steht unsere Schule auf dem Weg zur Korrespondenzschule ?

Zur Organisation der Korrespondenzschulentwicklung hat sich in unserer Schule eine Steuergruppe gebildet, die aus zwei Personen des Kollegiums und dem Schulleiter besteht. Die Steuergruppe hat das Ziel den Schulentwicklungsprozess strukturiert zu organisieren, transparent und beteiligungsorientiert zu gestalten und notwendige Kommunikationsprozesse zu moderieren.

5.4. Offene Ganztagsschule

Ziele und Grundsätze der Offenen Ganztagsschule der Kath. Grundschule

Fürstenberg:
Entsprechend dem RdErl. d. Ministeriums für Schule und Weiterbildung v. 26. 1. 2006 bietet die Kath. Grundschule Fürstenberg Schülern und Schülerinnen als offene Ganztagsschule, in Kooperation mit außerschulischen Partnern, zusätzlich zum Unterricht ein umfassendes Bildungs- und Erziehungsangebot. 

Sie eröffnet „Angebote zur individuellen Förderung, zur musisch-künstlerischen Bildung, zu Bewegung, Spiel und Sport und zur sozialen Bildung.“
 Sie bietet „Schülerinnen und Schülern Hilfen zur Selbstständigkeit und Eigenverantwortung und unterstützt Eltern bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf und in ihrer Erziehungsarbeit.“
 Die Offene Ganztagsschule der Kath. Grundschule Fürstenberg steht allen Schülern der Grundschule aus Bleiwäsche, Elisenhof und Fürstenberg zur Verfügung.

„Die Lehrkräfte, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den außerunterrichtlichen An-geboten, die Eltern, der Schulträger und die Kooperationspartner der Schule arbeiten bei der Durchführung der außerunterrichtlichen Angebote zusammen.“

Die Trägerschaft der OGS wird durch Förderverein der Grundschule Fürstenberg e.V. geleistet.

„Die außerunterrichtlichen Angebote der offenen Ganztagsschule gelten als schulische Veranstaltungen.“
 Die pädagogische Verantwortung für die Offene Ganztagsschule trägt die Schulleitung.

Das konkrete pädagogische Konzept der Grundschule Fürstenberg als Offene

Ganztagsschule:

Das pädagogische Konzept der OGS Fürstenberg stützt sich im besonderen auf die über den Schulträger eingestellten OGS-Fachkräften, die als feste Bezugspersonen über den gesamten Betreuungszeitraum für die Schüler und Schülerinnen bereit stehen.

Die Betreuungsarbeit wird nach folgendem Plan organisiert:

	Betreuung von 7.30 Uhr bis 16.00 Uhr

	11.30 Uhr

12.30 Uhr

13.15 Uhr
	Mittagessen je nach Unterrichtsschluss

	12.00 Uhr bis 

ca. 14.15 Uhr
	Hausaufgabenzeit je nach Unterrichtsschluss

Klasse 1 und 2 (ca. 30min)

Klasse 3 und 4 (ca. 60 min)

	Nachmittagsimbiss, Zähneputzen

	bis 13.45 Uhr
	Freies Spiel / Ruhezeit

	ab 14.15 Uhr
	Angebote Kunst, Musik, Sport u. a.

	     15.30 Uhr bis

        15.45 Uhr
	Abschlussrunde / Vorlesezeit

	15.45 Uhr bis 

16.00 Uhr
	Abholzeit


Gemeinsames Mittagessen ist ein fester Bestandteil der OGS. Die Kosten der Mittagsverpflegung werden nach tatsächlicher Inanspruchnahme der Mahlzeiten abgerechnet.

Die für die außerunterrichtlichen Angebote zur Verfügung gestellten Lehrer-stellenanteile werden insbesondere für die Hausaufgabenbetreuung genutzt. Die weiteren Angebote werden von Betreuerinnen, Erzieherinnen, Sozialpädagoginnen, Lehrern der Musik- und Kunstschulen, sonstigen Berufsgruppen und ehrenamtlich tätigen Personen durchgeführt.

Mit der Anmeldung zu einem Angebot verpflichtet sich eine Schülerin, ein Schüler zur regelmäßigen Teilnahme.

Folgende Angebote sieht das Konzept der OGS Fürstenberg in Sport, Musik und Kunst vor. 

· Kunst: Malen, Modellieren, Gestalten, Handarbeiten, Werken

· Musik: Musik erfahren, Trommeln, Bewegen, Singen

· Sport: Bewegungsspiele, Breitensport, Tanzen, Entspannung, Fahrrad AG

· anderes: Ernährung (Kochen, Backen), Natur, Umwelt

Den Angeboten liegen Konzepte der Kreismusikschule, der Jugendkunstschule Bleiwäsche, des Kreislandfrauenverbandes, und weiterer Anbieter z.B. für Tanz vor. 

Die OGS-Kinder sind nicht verpflichtet, jeden Tag die OGS zu besuchen. Eine Reduzierung der Elternbeiträge ergibt sich daraus nicht. Zugesagte Teilnahmetage sind für ein Halbjahr verbindlich.

Raumkonzept:

Mit dem Schuljahr 2008/2009 konnte der Neubau für die außerunterrichtliche Betreuung der Schüler und Schülerinnen der Offenen Ganztagsschule fertiggestellt werden. Neben einer Küche, einem großem Speiseraum, zwei Gruppenräumen, sanitären Einrichtungen stehen den Schülern und Schülerinnen jetzt ein Ruheraum und ein Zahnputzraum zur Verfügung. Darüber hinaus kann bei Bedarf die Aula der Grundschule, sowie die Turnhalle des Schulzentrums genutzt werden.

Finanzierung:

 der Offenen Ganztagsschule der Grundschule Fürstenberg

· An Zuwendungen für Durchführung der außerunterrichtlichen Angebote erhält die Grundschule Fürstenberg:

· 615 € je Schüler und Schuljahr aus Bundes-/Landesmitteln

· 5,6 Lehrerstunden je Gruppe von 25 Kindern

· einen Eigenanteil des Schulträgers von 410 € je Schüler und Schuljahr

·  einen Eigenanteil der Eltern von 600 € je Schüler/Schülerin

· Kapitalisierung – Lehrerstellenanteile von 205 € je Schüler/Schülerin

6. Wir organisieren und gestalten Übergänge

Im Folgenden werden die grundlegenden und bewährten Handlungsabläufe im Rahmen des Übergangs vom Kindergarten in die Grundschule sowie von der Grund-schule zur weiterführenden Schule aufgeführt:

6.1
Übergang vom Kindergarten zur Grundschule

Besuch der Lehrerinnen in den Kindergärten:

Die zukünftigen Lehrer/-innen der Schulanfänger besuchen die zukünftigen Erst-klässler vor den Sommerferien in ihren Kindergärten. Ziel ist ein gegenseitiges Kennenlernen sowie ein Austausch zwischen Erzieherinnen und Lehrerinnen.

Insgesamt finden diese Besuche an 3 verschiedenen Nachmittagen statt. Wir besuchen die Kindergärten „Lummerland“, „Rappelkiste“ sowie den Kindergarten Bleiwäsche.

Besuch der zukünftigen Erstklässler in der Grundschule:

Vor den Sommerferien nehmen die zukünftigen Erstklässler gemeinsam mit ihren Erzieherinnen am Unterricht der Klasse 1 sowie an der großen Pause teil. 

Darüber hinaus besuchen die Lernanfänger an einem Nachmittag vor den Sommerfereien die Grundschule. Über diese Veranstaltung lernen die zukünftigen Lernanfänger die Schule kennen. Sie bearbeiten darüber hinaus an diesem Nach-mittag an verschiedenen Stationen besondere Aufgaben zur Schuleingangsdia-gnostik. Dies ermöglicht den Lehrerinnen und Lehrern die frühzeitige Erarbeitung von Förderkonzepten und unterstützt die individuelle Förderung jedes Kindes von Anfang an.

Dies geschieht ebenfalls im Rahmen der Kooperation Kindergärten – Grundschule.

Tag der Einschulung:

Am Tag der Einschulung findet ein ökumenischer Gottesdienst für die Schulanfänger, ihre Eltern sowie alle Kinder und Lehrer/-innen der Grundschule statt. Der Gottesdienst wird von den zukünftigen Lehrerinnen der Klasse 1 sowie den verantwortlichen Geistlichen vorbereitet. Kinder aus den höheren Grundschulklassen werden in den Gottesdienst durch z. B. die Lesung und Fürbitten miteinbezogen.
Anschließend gehen wir gemeinsam zur Schule. Es findet ein Empfang in der Aula statt. Schulanfänger und Eltern werden vom Schulleiter begrüßt. Ebenfalls begrüßen Kinder der Klassen 2 die Schulanfänger durch eine Aktion (z. B. Lied, Kreisspiel).

Die Schulanfänger gehen anschließend mit ihren Klassenlehrerinnen in ihre Klasse und erleben ihre erste Schulstunde.

Die Eltern warten währenddessen ihm Rahmen eines Steh-Cafès im dafür hergerichteten Empfangsbereich der Schule. Die Organisation hierfür übernehmen die Mitarbeiterinnen der OGS.

6.2. Übergang zu den weiterführenden Schulen
Informationsabend:

Die Eltern werden über die verschiedenen Bildungsgänge nach Klasse 4 und deren Vorraussetzungen durch die Schulleitung bzw. die Schulleitungen informiert. Dieser Informationsabend geschieht in Kooperation mit der Grundschule Haaren.

Beratungsgespräch:

Im Rahmen des 1. Elternsprechtages im November/Dezember werden die Eltern der Viertklässler ausführlich zur Schullaufbahn ihres Kindes beraten und informiert. (Im Zeugnis des 1. Halbjahres ist dann die schriftliche Schullaufbahn-Empfehlung ent-halten.)

Bei Bedarf bzw. bei Unsicherheiten seitens der Eltern erfolgt ein weiterer Sprechtag im Januar sowie ggf. nach Erhalt der Halbjahreszeugnisse.

Kontakte zu Schulen der Sekundarstufe:

Die Schülerinnen und Schüler besuchen gemeinsam mit ihren Klassenlehrern / Klassenlehrerinnen den sogenannten „Schnuppertag“ der Hauptschule Fürstenberg. Im Rahmen dieses „Tages der offenen Tür“ nehmen Kinder am Unterricht der Hauptschule teil. Währenddessen besteht für die Eltern die Möglichkeit eine Informationsveranstaltung über den Bildungsgang der Hauptschule in der Aula derselben zu besuchen.

Ebenso werden die Eltern ausgehend von unserer Grundschule über die Termine der Informationsveranstaltungen bzw. „Tage der offenen Tür“ der anderen weiterführenden Schulen (Realschule Fürstenberg, Mauritius-Gymnasium Büren, Liebfrauen-Gymnsasium Büren, …) in Kenntnis gesetzt.

Anmeldung zu den weiterführenden Schulen:

Die fristgerechte Anmeldung zu den weiterführenden Schulen zu Beginn des 2. Halbjahres erfolgt über die Eltern.

Entlassung:

Das Schuljahr schließt mit dem Abschlussgottesdienst für das 4. Schuljahr. Dieser Gottesdienst gilt gleichzeitig als Jahresabschlussgottesdienst für alle Schülerinnen und Schüler der Grundschule. In der Regel findet er am letzten Schultag statt.

Außerdem werden die Schülerinnen und Schüler der Klassen 4 am letzten Schultag in der Aula von der gesamten Schulgemeinde verabschiedet. In diesem Rahmen findet auch die feierliche Verleihung von Urkunden (Antolin, Bundesjugendspiele) statt.

Die Organisation von weiteren Feierlichkeiten zur Verabschiedung (z. B. Klassenfest) obliegt dem jeweiligen Klassenlehrer / der jeweiligen Klassenlehrerin und der Elternpflegschaft der Klassen 4.

7. Wir arbeiten in Kooperation mit den Kindergärten

Die Kath. Grundschule Fürstenberg arbeitet in enger Kooperation mit den Kinder-gärten Zwergentreff (Bleiwäsche) und Lummerland sowie dem Familienzentrum Rappelkiste.

Art und Umfang der Zusammenarbeit wird aus dem Kooperationsvertrag zwischen dem Familienzentrum „Kindertageseinrichtung Rappelkiste“ sowie der Kath. Grund-schule Fürstenberg im Folgenden ersichtlich.

Kooperationsvereinbarung

zwischen der Kath. Grundschule Fürstenberg, Poststr. 3, 33181 Bad Wünnenberg

und dem Familienzentrum „Kindertageseinrichtung Rappelkiste", Am Schlosspark 12, 33181 Bad Wünnenberg

wird nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen eine Vereinbarung geschlossen, die die verbindliche Zusammenarbeit der beiden Einrichtungen auf der nachfolgend beschriebenen Schnittfläche gemeinsamer Aufgabenstellungen regelt. Basis der Vereinbarung sind die in „Das Gütesiegel Familienzentrum NRW" formulierten Bedingungen zur Entwicklung von Familienzentren in NRW.

1. Ausgangslage

(1) Die Kindertageseinrichtung Rappelkiste ist eine Einrichtung der Stadt Bad Wünnenberg und übernimmt mit ihrem pädagogischen Auftrag die Betreuung, Bildung und Erziehung für Kinder von 0,4 Jahren bis 6 Jahren. Sie fördert und begleitet die betroffenen Familien zur Unterstützung des Familienlebens.

(2) Die Kath. Grundschule Fürstenberg ist eine Bildungseinrichtung im Primarbereich.

2. Zielsetzung und Aufgabenstellung

(1) Die Zusammenarbeit dient dem gemeinsamen Interesse, den Übergang von der Kindertageseinrichtung in die Grundschule möglichst nahtlos zu gestalten, den Kindern ein geeignetes Bildungsangebot bis zum Schuleintritt zu bieten, die Räumlichkeiten der Grundschule kennen zu lernen und zum Gelingen dieser Ziele beide Einrichtungen zu vernetzen.

(2) In Erziehungskooperation mit den Eltern sollen gemeinschaftlich Beratungs-angebote entwickelt werden, die den Erziehenden Hilfestellungen im Alltag geben.

3. Leistungen der Kooperationspartner

Die Kooperationspartner arbeiten gemeinschaftlich in der Regionalkonferenz Kindergarten/ Grundschule der Stadt Bad Wünnenberg.

4. Geplante Maßnahmen und Inhalte

(1) Vierteljährlich sollen Elternabende zu unterschiedlichen Erziehungsfragen angeboten werden. 

(2) Es wird jährlich ein Projekt mit den Vorschulkindern und den Kindern der 1. Klasse durchgeführt.

(3) Besuch einer gemeinsamen Theaterveranstaltung z. B. „Bärenbude"

(4) Gemeinsamer Wandertag

(5) Besuch der Vorschulgruppe im Schulgebäude und der Offenen Ganztagsschule 

6) Besuch der Vorschulkinder in der 1. Klasse mit Teilnahme einer Unterrichtsstunde

(7) Lehrerbesuch der Kindertageseinrichtung

(8) Besuch der 1. Klasse von den Erzieherinnen zur Hospitation

5. Kostenregelung

Die Kosten für die jeweilige Maßnahme trägt jede Einrichtung selbst. Dabei ist davon auszugehen, dass jede Einrichtung durch die gemeinsame Zielsetzung der Dienstleistung einen gleichwertigen Nutzen von der Kooperation hat.

6. Laufzeit und Beendigung

Diese Vereinbarung gilt unbefristet. Die Kündigungsfrist beträgt ein halbes Jahr zum Jahresende. Das Recht zur außerordentlichen Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt.           

Bad Wünnenberg, 31. Januar 2008

8. Schulwegplan 

Schule, Eltern und Kinder suchen gemeinsam den Schulweg, der besondere Gefahrenpunkte meidet, damit die Kinder sicher zur Schule kommen und wohlbehalten nach Hause zurückkehren. Zusammen mit den Eltern, mit der Verkehrspolizei und mit der Stadt Bad Wünnenberg haben wir einen Schulwegplan erstellt, der einen sicheren Weg für die Schulkinder aufzeigt.

Besondere Hinweise zu den Gefahrenpunkten finden Sie im Internet auf der Homepage der Kath. Grundschule Fürstenberg unter http://www.grundschule-fuerstenberg.de/schwp_1.htm . Ein großer übersichtlicher Schulwegplan hängt im Eingangsbereich der Schule. 

Für den Schulweg gelten zudem die folgenden 5 Regeln:

· Kinder sollen grundsätzlich den Gehweg benutzen. 

· Sie sollen eine Straße nur an gut einsehbaren Stellen überqueren. 

· Sie sollen nie hinter parkenden Autos hervortreten. 

· Eltern zeigen Ihrem Kind seinen sicheren Schulweg. 

· Eltern gehen den Schulweg zusammen mit Ihrem Kind ab. 

Das richtige Verhalten auf dem Schulweg wird in der Schule trainiert. 

9. Wir entwickeln unsere Schule weiter

Als Schulentwicklung wird der „systematische, zielgerichtete, selbstreflexive und für die Bildungsprozesse der Schüler funktionale Entwicklungsprozess hin zu einer Professionalisierung der schulischen Prozesse bezeichnet. Eine so definierte Schulentwicklung dient der Verbesserung der Qualität der Schule als Institution und des Unterrichts.“
 

Nicht zuletzt vor diesem Hintergrund soll die Kath. Grundschule in zielgerichteter, systematischer Bewegung bleiben. Als Grundlage und Orientierungsrahmen dieser Bewegungen hat das Schulprogramm eine besondere Bedeutung. Es dokumentiert den Ist-Stand und eröffnet Entwicklungsperspektiven. 

Bis zum Ende des Schuljahres 2011/2012 sind im Sinne der Systematischen Schulentwicklung folgende Schwerpunkte fixiert worden.

· Fortbildung und Weiterentwicklung im Bereich des jahrgangsübergrei-fenden Unterrichts.
· Einführung von Evaluationsinstrumenten (Grafstat)

· Evaluation 

� RdErl. d. Ministeriums für Schule und Weiterbildung v. 26. 1. 2006 (ABl. NRW. S. 29) 1.1


� ebda 1.2


� ebda 2.3


� ebda 2.7


�  http://de.wikipedia.org/wiki/Schulentwicklung
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